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Ein dreifacher Dreiklang klingt durch das von geometrischen Formen geprägte Bild.
Farblich ertönt er durch den gelben Hintergrund, die dunklen Balken und die roten
Dreiecke. Formal finden sich Quadrat, Rechteck und Dreieck wieder und jedes
Element ist mehr oder weniger mit der Zahl Drei verbunden.
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Ein warmes Gelb bildet den haltgebenden Rahmen für die nach innen und nach
unten führenden farblichen Abstufungen, die im zentralen Freiraum des Quadrates
ihre Ruhe finden. Diese „Mitte“ befindet sich über dem von links eingerückten
waagrechten schwarzblauen Rechteck, welches die Basis für diese unsichtbare
Gegenwart darstellt.

Die vertikalen Rechtecke sind schlanker und länger geformt als die Basis. Aber die
gleiche Fläche und Farbe verbindet die drei Rechtecke und lässt eine von der
linken Seite der liegenden Form ausgehende und über das äußere Rechteck
aufsteigende Bewegung entstehen, die am oberen Ende des erhöhten und genau
in der senkrechten Bildmitte angeordneten Rechtecks endet.

So überlagert sich die absteigende Bewegung der gelben Elemente mit der
aufsteigenden Bewegung der dunkelblauen Elemente. Gleichsam als Symbol für
diese Begegnung können die beiden roten Dreiecke gesehen werden, die sich auf
der linken Seite des Quadrates mit der rechtwinkligen Spitze berühren. Das große
Dreieck zeigt nach unten, das kleine Dreieck nach oben. Zusammen bilden sie eine
stilisierte Kelchform, die neben der „freien Mitte“ über dem altarähnlichen
Rechteck schwebt. Der Künstler erweist damit eine Referenz an die
„Dreifaltigkeitsikone“ von Andrei Rubljow und weitet gleichzeitig die Symbolik der
beiden Dreiecke, so dass sie auch als lebendiges Miteinander von Himmel und Erde
oder als herzliche Zuneigung von Gott und Mensch gesehen werden können.

Die dreistufige Lichtmanifestation erinnert in Verbindung mit den drei
tiefdunkelblauen Figuren und dem roten Kelch an Abrahams Begegnung mit Gott
bei den Eichen von Mamre (vgl. Gen 18,1-15). In der „Hitze des Tages“ hat er in
den drei Männern Gott erkannt und ihnen ein Gastmahl bereitet. In der Symbolik
des modernen Meditationsbildes schwingt der Geist und die Bewegung dieser
einzigartigen Begegnung mit: Im mehrfachen Dreiklang atmend, Gottes
Anwesenheit und Abwesenheit gleichzeitig vergegenwärtigend (vgl. Jer 23,23), sie
offenbarend im Licht und im Kelch, sie partiell verdeckend und verhüllend durch
die schwarzblauen Rechtecke bzw. sie verbergend im unergründlichen Dunkel des
Nachtblaus selbst.
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Werke von Thomas Lauer waren bis zum 18. Oktober 2020 in der „Kunst am Berg“-
Ausstellung „Wann reißt der Himmel auf?“ in der Feldbergkirche zu sehen.

Patrik Scherrer, 11.07.2020
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